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Panorama

Mutterschutz für Landwirtinnen 

Berlin (vfz/age) – Anlässlich des Weltfrauentages am        

8. März hat die Vizepräsidentin des Deutschen Bauernver-

bandes, Susanne Schulze Bockeloh, Mutterschutzregelun-

gen für selbstständige Landwirtinnen sowie eine steuer-

freie Risikorücklage gefordert. Dies sei nötig, damit junge 

Frauen sich nicht zwischen Familienplanung und Betriebs-

übernahme entscheiden müssten. Laut der DBV-Vizepräsi-

dentin sind heute 35% der Beschäftigten in der Landwirt-

schaft weiblich und 11% der Betriebsleiterstellen mit Frau-

en besetzt. Letzterer Anteil dürfte sich in den nächsten Jah-

ren allerdings verdoppeln. Daher braucht es aus ihrer Sicht 

auch bessere finanzielle Unterstützung von Frauen. Ansatz-

punkt müsse der Mutterschutz sein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Forscher fordern freien Zugang 

Müncheberg (vfz/age) – Ein besserer Zugang zu hochauf-

lösenden Satellitenbildern könnte die Landwirtschaft   

effizienter machen und die Agrarforschung voranbrin-

gen. Das geht aus einer Studie hervor, die unter Mitarbeit 

des Leibniz-Zentrums für Agrarlandschaftsforschung ent-

stand. Kommerzielle Satellitendaten sind demnach oft 

teuer oder schwer zugänglich, während öffentlich verfüg-

bare Daten oft weniger detailgenau sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausnahmen für Biobetriebe 

Biberach (vfz/age) – Bundeslandwirtschaftsminister Cem 

Özdemir setzt im Streit um verpflichtenden Weidegang für 

Tiere auf Biobetrieben auf einen Kompromiss mit der EU-

Kommission und ist dazu auch mit EU-Agrarkommissar 

Christophe Hansen im Gespräch. Es geht zum Beispiel um 

Betriebe in Dorflage, die die EU-Vorgaben zum Weidegang 

nicht in Gänze und sofort umsetzen könnten. Özdemir 

möchte diesen Betrieben mehr Zeit verschaffen, damit die-

se Konzepte entwickeln und umsetzen können, mit denen 

sie weiter ökologisch wirtschaften können.  

„Wir haben ein gutes Regelwerk” 
Was wäre eigentlich, wenn wir einmal auf diejenigen hören würden, die täglich mit Tieren umgehen? Im 

Dunstkreis wichtiger Brüsseler Entscheidungsträger klingt diese Frage geradezu despektierlich. Und doch 

hat die Intergroup Sustainable Livestock (Europäische Intergroup Nachhaltige Tierhaltung) sie gestellt und  

gemeinsam mit Experten aus ganz Europa nach Antworten gesucht. 

Brüssel/Bonn (vfz) – Am        

5. März 2025 fand die erste 

Sitzung der Intergroup Sustai-

nable Livestock unter Vorsitz 

und auf Einladung des Euro-

paabgeordneten Benoît Cas-

sart im Europäischen Parla-

ment in Brüssel statt. Im Mit-

telpunkt stand der Vorschlag 

zur Überarbeitung der EU-

Transportverordnung.  

Ein wichtiges Thema, da 

die vorgeschlagenen Ände-

rungen große Auswirkungen 

auf den Sektor hätten, sollten 

diese umgesetzt werden. 

Neben vielen Praktikern und 

Experten erhielt auch der  

Präsident des Deutschen 

Vieh- und Fleischhandelsbun-

des e.V. und Vizepräsident 

der UECBV, Heinz Osterloh, 

die Gelegenheit, über die Er-

fahrungen mit Tiertransporten 

zu berichten.  

Osterloh fand deutliche 

Worte. „Viehtransporte ver-

ursachen keine Probleme, 

wenn sie sachgerecht und 

gesetzeskonform durchge-

führt werden. Wir haben da-

für die passenden Regeln.“  

Mit Blick auf die geplanten 

Änderungen warnte er vor 

Verschlechterungen für die 

Tiere. Europaweit gleich gel-

tende Temperaturvorgaben 

beispielsweise würden die 

Herkünfte der Tiere aus völlig 

verschiedenen Klimazonen 

vernachlässigen.  

Ein deutlich ausgeweitetes 

Platzangebot auf den Trans-

portfahrzeugen erhöhe die 

Verletzungsgefahr und den 

Transportstress.  

Er verwies zudem auf die 

massiv steigenden Transport-

kosten aufgrund zunehmen-

der Auflagen. Osterloh sieht 

dadurch vor allem kleine-      

re Produktionseinheiten und/ 

oder Familienbetriebe in Ge-

fahr.  

Die Forderung nach klei-

neren Schlachteinheiten und 

kürzeren Transportzeiten be-

zeichnete er als netten Traum, 

der niemals in Erfüllung ge-

hen könne. Die Realität zeich-

ne ein gänzlich anderes Bild.  

Zum Abschluss seines State-

ments erinnerte Heinz Oster-

loh daran, dass auch die Öko-

nomie untrennbar mit dem 

Verständnis von Nachhaltig-

keit verbunden sei. 

Neben den Beiträgen aus 

der Reihe der Praktiker wur-

den auch zwei wissenschaft-

liche Studien vorgestellt. An-

schließend äußerten sich die 

beiden Berichterstatter Tilly 

Metz und Daniel Buda zu der 

Präsentation und dem Ände-

rungsvorschlag. 

Die Sitzung endete mit   

einer spektakulären Aktion. 

Zwei Tiertransporter wurden 

auf dem Place du Luxem-

bourg, direkt vor dem Europä-

ischen Parlament, aufgestellt. 

So konnten die Tagungsteil-

nehmer – von Politikern bis 

hin zu Entscheidungsträgern – 

mit eigenen Augen sehen, wie 

ein moderner Viehtransporter 

ausgestattet ist. 

Für den Deutschen Vieh- 

und Fleischhandelsbund e.V. 

ist es wichtig, dass Erfah- 

rungen aus der Praxis in die 

Diskussion einfließen.  

Eine Überarbeitung der 

Vorschriften ist nur dann  

sinnvoll, wenn sie in der ge-   

samten  EU einheitlich umge- 

setzt und durchgesetzt wer-

den.  

Der Deutsche Vieh- und 

Fleischhandelsbund e.V. ver-

folgt die Entwicklungen wei-

terhin aufmerksam und setzt 

sich für praktikable Rege- 

lungen für den Sektor ein.   

(PSt) 

Armonie Osselaer vom Viehhandelsunternehmen Transports 

Teddy Nail, Daniel Buda und Heinz Osterloh tauschten sich 

aus.               Foto: Patrick Steinke

Nach der Theorie die Praxis: Zwei hochmoderne Viehtransporter wurden vor dem Europäischen Parlament in Brüssel geparkt 

und standen zur Besichtigung durch die Tagungsteilnehmer bereit.       Fotos: Paul Berghuis

Das Interesse an der Einladung zur Tagung der Intergroup 

Sustainable Livestock war überwältigend.   Foto: Paul Berghuis

Patrick Steinke und Paul Berghuis gehörten zur deutschen 

Tagungsdelegation. Foto: privat 

Heinz Osterloh hatte die Gelegenheit, die Position des Vieh-

handels darzulegen. Er fand klare Worte.   Foto: Patrick Steinke

 Foto: Pixabay

 


